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Vergeudet keine Energie .
^ » xine Verleumdung und Verdrehung , keine Gewalt -

~
i keine Justizaktion und fordere sie noch so viel

^ nn die Tatsache aus der Welt schaffen, daß die
ler-Organisationen einen Kulturfaktor allerersten

darstellen . Ein organisierter Arbeiter ist ein Kul-
xäger : er dient der Zukunft der Menschheit. Seine

k ergibt einen Baustein zu jenem mächtigen Bau , dem
, des freien Menschentums. Sie lebt, wenn er nicht
'
ta ist, sie gibt Zeugnis von seinen Wünschen und

0t ; sie ist unsterblich! — Deshalb soll der organi -
Lrbeiter möglichst alle seine Kräfte zur Erreichung'

ftrsen Zieles konzentrieren, nicht aber in Verzet¬
tlung seiner Kräfte , vielleicht gar noch seine Gegner'

iitzen , also seine Arbeit vergeuden. Alle seine
sollen der Befreiung des Proletariats dienen,'

Befreiungskampf kann aber nicht auf dem bürger -
^ Boden ausgefochten werden, möge das Bürgertum"
noch so viel von Freiheit reden, es dient doch nur dem

-n Kapital und führt trotz aller Schönredereien nur
^ Verelendung der Enterbten herbei!
uKarum verlasset ihn , ihr freien Gewerkschaftler , ihr

«stierten Arbeiter , den morschen bürgerlichen Boden
vergeudet nicht unnütz Energie ! Hinaus aus den

ärgerlichen Vereinen , wo man euch oft genug gar
einmal gern sieht , wo man euch Kulturträger be-

wo ihr . mithelft , eure ehrlichen Genossen zu he¬
lfen . Zerstört nicht eure Arbeit , die Bausteine zu dem

.^tigen Freiheitsbau . Spielt nicht den Verräter !;
Iber wo sollen wir unsere Erholung suchen, wo sollen
Körperpflege treiben , turnen , spielen usw . , so höre ich

fragen , diese Doppelmenschen ! Ja , ihr kurzsichtigen' r , habt ihr gor kein Vertrauen zu dem Ideal der
j«nft ? Meint ihr wirklich , daß es in diesem Ideal

Raum für Erholung , Körperpflege, Turnen und
tzelen geben kann? O , noch viel mehr, viel schöner,

und reiner ! Aber von euch allen hängt es ab, wie
diesem Ziel entgegengehen. Und es geht dorthin !

überzeugungstreue Kämpfer sind am Werk. Sie
en vorwärts .

«.Seht euch die Arbefterturnvereine an , bieten sie euch
die Betätigung wahrer Körperkultur ? Hier findet
keine heuchlerische Politik , keine Kriecher nach Orden
dergleichen.

Lei fühlt es mehr, als der in öder Teilarbeit in der
rkstatt , in Fabrik , Hütte , Grube usw. schaffende Ar -
" r, daß sein Geist, sein Körper verkümmert. Nur Be-
»ngsspiele können diese Schäden beseitigen. Deshalb
rn ja auch die Gewerkschaften eine Verkürzung der

eitszeit , um Zeit und Gelegenheit zu haben, den Geist
■den Körper gesund zu erhalten . Und wenn eine Der-

kWrzung der Arbeitszeit erkämpft, wenn einige Stunden
Erholung mit großen Opfern errungen wurden , dann

ft ihr nicht zu euren Gegnern gehen , um deren Reihen
stärken und so an euren eigenen Genossen , an eurer

en Arbeit zum Verräter zu werden. Der fteie Ge-
' "

iftler darf in keinem bürgerlichen Sportver -
in keinem bürgerlichen Turnverein sein , wenn er

ilich ehrlich sein will , denn dort werden seine und die
rressen seiner Klassengenossen in den Schmutz getreten ,
die organisierten Arbeiter können nur die Arbeiter¬

und Radlervereine in Betracht kommen , die eine
Schar Gleichgesinnter umfassen zu gemeinsamem
Durch eine gute mustergültige Zeitung werden sie

. Sport und Körperpflege belehrt.
^Wer sich für T o u r i st i k interessiert, wer gern in die

e. Wälder und Felder wandert und für Naturschön-
n schwärmt, auch dem ist geholfen . Der Touristenver -

«Die Naturfreunde " hat bereits 23000 Anhänger ge-
es sind naturbegeisterte , wanderfreudige und sport-

ge Arbeiter. Der Touristenverein hat eine eigene
rist, gegen die sich jede Konkurrenz verstecken kann,

ekanntlich die Ausrüstungsstücke teuer sind , so hilft
deren möglichst billige Erwerbung der Verein wacker

Der Beitrag ist ein recht geringer , wofür aber auch
die lehrreiche Zeitschrift geliefert wird.

^
Wer sangesfreudig ist und über gute Stimmittel' ft , der findet in den trefflich geleiteten Arbeiterge¬

ereinen genügende Und befriedigende Betätigung ,
gleichgesinnten Seelen Freiheitslieder zu üben, der" des wahren Volksliedes sich zu widmen, dürste für

. organisierten Arbeiter größere Befriedigung ergeben,
£7? «n bürgerlichen Verein die Gesangsübungen ihm bie-
g ** können.

^er Vfiege des Körpers aber auch die Pflege" « i st e s : So allein , ihr organisierten Arbeiter , fönpt
ganze Kämpfer in die Reihen treten , so allein

lhr «rren Interessen dienen, so allein könnt ihr des
olges eurer Arbeit sicher sein . Deshalb nochmals:

" geudet keine Energie !
lch *1, die» Lied ich fing . Unter obiger Spitzmarke

iJf* Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker :" rtz ich eß, des Lied ich sing! An diese Maxime wird
oruvillkürlich erinnert , wenn man das folgende Inserat

.̂ oaS in Nr . 16 des Allgemeinen Anzeigers für Druckereien
otncht wurde :

Ein tüchtiger Setzer kann sofort dauernde
Wellung erhalten . Bevorzugt wird ein guter
Turner der Deutschen Turnerschaft . Aussühr -
«che Angebote ersten an Robert Raab

t Crimmitschau .
ISuawL0^ 6 weiteres anzunehmen ist, daß die Buchdruckerer

Raab in Krimmitschau keine Turnhalle , sondern eine"E®“* der schwarzen Kunst ist, in der wohl Schriftregale«uchdruckmaschinen , aber keine Darren , Recks, Hanteln ,

Turnftäbe usw. zu finden find, so kann es sich im vorliegenden
Inserate nur um eine Stellung handeln , die in bezug auf Lei¬
stung und Gegenleistung keine Grenzen kennt. Denn neben
der spezifisch beruflichen Tätigkeit während der Tageszeit hat der
gesuchte Setzerturner nicht nur die buchgewerblichen Bleisoldaten
zu dressieren , in Reihen aufmarschieren , in Sektionen abtre¬
ten , schwärzen und drucken zu lassen , sondern sich auch für die
Abendstunden selbst bereit und gelenkig zu erhalten , um bei den
körperlichen, geistigen und feuchten Uebungen der Deutschen
Turnerschaft GeschäftSintereffen zu erschinden. Man glaube
nicht, daß das letztere nicht so ernst gemeint , sondern nur eine
beschränkte „Nebenarbeit " sei . Dagegen spricht der Wortlaut
deS Inserats mit aller Deutlichkeit. Denn wohl sucht der Krim -
mitschauer Buchdruckerprinzipal einen tüchtigen Setzer, aber das
ist nicht die Hauptsache. Mag der Setzer in seinem Fache noch
so tüchtig sein, kann er nicht noch besser die Bauchwelle , den Hoch-
ftand , die Grätsche , das Strammstehen vor Honoratioren der
Deutschen Turnerschaft in Krimmitschau, so ist er nicht der
Mann des Herrn Raab in dieser sächsischen Stadt , allwo vor
Jahren schon Mißachtung und Schändung der Koalitionsfreiheit
gegenüber der Arbeiterschaft in der Textilindustrie durch das
Unternehmertum in bisher einzig -dastehender Weise zu ver¬
zeichnen war . ES wird daher für jeden wirklich tüchtigen
Setzer nicht nur technisch , sondern auch moralisch unmöglich
sein , sich in solcher Weise zu verkaufen. Denn bei jedem Buch¬
drucker , der noch etwas auf sein Fach hält , kann eine solche Ver¬
quickung seiner beruflichen TätiAeit mit seinem privaten Leben
nur den größten Widerwillen wachrufen. Wer noch ein einiger¬
maßen fteier Mann bleiben und nicht Tag und Nacht der Hörige
eines — übereifrigen Unternehmers sein will, der kann vor
einer solchen „Geschäftstüchtigkeit" nur ein Grausen empfinden.

Fußball . Am Sonntag , 1ö. März fanden zwei Privat¬
spiele der FußbaUabteilung der Freien Turnerschaft Durlach und
der Mteilungen von Hohenwettersbach und Aue in Durlach
statt . Zuerst spielte Durlach gegen Hohenwettersbach, Durlach
gewann mit 8 : 0 Toren . Hohenwettersbach hatte eine sehr
junge Mannschaft auf dem Platze und wäre zweifellos mit einer
noch größeren Niederlage vom Platze gegangen, wenn nicht Dur¬
lach mit 6 Ersatzleuten angetreten wäre. Dann trat dieselbe
Mannschaft noch einmal gegen Aue an . Durch die Anstrengung
des ersten Spiels konnte Durlach nicht mehr so richtig zur Gel¬
tung kommen , und verlor das Spiel mit 4 : 1 Toren . Bei bei¬
den Spielen herrschte große Ruhe und nicht ein einziges Mal
mußte der Schiedsrichter wegen Unregelmäßigkeiten eingreifen .

Nachmittagsausflug für »ächsteu Sonntag .
Durhach — Hohenwettersbach — Grünrvettersbach — Hedwigs¬

quelle! — Karlsruhe .
Ob auch hoch oben vom Turmberg das erste Grün des Früh¬

lings uns lacht , so folgen wir in Durlach doch getreulich unserem
bewährten Führer , der kreuz und quer durch das Städtchen hin¬
durch uns endlich auf die Hohenwettersbacher Straße bringt .
Die fleißige Hand der Auener „Gärtner " hat auf den Feldern ,
Gärten und „einstigen " Rebgeländen schön abgezirkelte Beete
geformt . Am Waldrande entlang geht es zunächst in einem
Hohlweg und später auf hochgelegener, schöner Straße weiter
nach Hohenwettersbach Wir erinnern uns gern , -wie wir vor
JacheSfrist an einem Werktag abend dieselbe Straße gezogen
sind in umgekehrter Richtung und wie uns plötzlich unzählige
Lichtlein entgegen -kamen, . die von weitem aus eine Prozession
schließen ließen ; beim Räherkommen waren es die Sicher der
Gritznerschen Fahrräder , die von den heimkehrenden Arbeitern
benutzt wurden . Auf steiler Straße kommen wir in das freund¬
liche Dörfchen Hohenwettersbach das zur Sommerszeit vielen
bedürftigen Kranken als Höhenluftkurort dient.

Früher hieß das Dorf Dürrenwettersbach Vor Ausbruch
des Dreißigjährigen Krieges brannte eS bis auf -den Grund
nieder und erst nachdem das „ Schillingsche Gut " jahrelang be¬
stand , kamen wieder Ansiedler. Wir durchwandern das lang¬
gestreckte Dörfchen und wenden uns nach Erreichung der Höhe
an der Kreuzung nach rechS dem SchillingschenGut zu. Schmuck¬
los liegt das Herrengebäude da. Einladender sind schon die aus¬
gedehnten Gartenanlagen dahinter . Der geräumige Gutshof
macht einen peinlich sauberen Eindruck. Die Straße führt
zunächst etwas aufwärts , dann steil bergab an einem Steinbruch
vorbei, nach dem nahen GrünwetterSbach Auf einer hohen
Stange vor dem Dorf fitzt flügelschagend der Star , der bekannte
Bote deS Lenzes . Von allen Seiten eingeschlossen bildet Grün -
wetterSbach besonders zur Frühlingszeit ein beliebtes Ausflugs¬
ziel der Karlsruher und Durlacher . Rings von Wald und frisch-
grünen Wiesen umrahmt , von dem zerklüfteten Wettersbach
durchflossenbietet es aber auch dem Naturfreund des Anziehen¬
den in Hülle und Fülle . Grünwettersbach wurde erst im An¬
fang des vorigen Jahrhunderts badisch (vorher württembergisch) .

Mitten im Dorf beim Kriegerdenkmal wenden wir unS
rechts der Höhe zu . Vor Eintritt in den Wald werfen wir einen
Blick auf das schön gelegene Dorf mit seinem Kirchlein. Beson¬
ders zur Zeit der Frühlingsblüte ist die 'Aussicht von dieser
Stelle gera -dezu großartig . Im Walde erreichen wir auf
ebenem Fußweg bald den Hornklamm , wo -wir auf einer Bank
uns von den „Strapazen " ausruhen -können. Bei dieser Gele¬
genheit sei daraus hingewiesen , daß diese Gegend eine Gold¬
grube für Pilzsucher ist.

'
Besonders der Pfeffermilchling und

der Steinpilz sind hier heimisch Der Elftere schießt im Mai ,
Juni hier dben maffenweife hervor und könnte korbypllweise ge¬
sammelt werden , um ein bekömmliches nahrhafteS . /Nericht zu
bieten . Eine Verwechslung mit einem giftigen Pilz ist fast aus¬
geschlossen, da er untrügliche Erkennungszeichen hat . ( Weiher
Saft beim Auspressen, der nach Pfefier schmeckt .)

Von dem Hornklamm wenden wir uns dem Aussichtspunkt
R u st im Sü -dosten zu . Bald verlassen wir den Wald und er¬
reichen nach wenigen Minuten die breite Kuppe, von der sich nach
allen Seiten eine umfassende Aussicht bietet . Wir sehen all
die bekannten Schwarzwaldber -ge nördlich der Murg : Eichelberg,
Mahlberg und Wernstein, das Albtal mit den Höhenzügen dies¬
seits und jenseits . Freundliche Dörfchen grüßen zu uns
herüber .

Wir wandern wieder in den Wald zurück und dann ab¬
wärts zur bekannten Hedwigsquelle, die von großen Felsblöcken
umlagert und einer mächtigen Buche „beschattet" , der Hedwig
einst manch schönes Schäferstündchen gebracht haben mag. In
dem nahen .^HedwigShof" hat der Garten die ersten Primeln
hervorgezaubert und auf dem Heimweg grüßen uns die ersten
Anemonen . Nacht dem langen; Winterschlaf ^ ist uns so eine
Wanderung mit Frau und Kindern ein Labetrank für Körper
und Geist.

Komtmmftlpolftfk,
r . Bürgerausfchußsitzung in Ettlingenweier . . Am Samstag ,

14. März , fand hier eine Bürgerausfchußsitzung statt , die eine ,
Tagesordnung von 2 Punkten zu erledigen hatte. Der erste
Punkt betraf die Gehaltserhöhung des Polizei -
diener « von 300 auf 400 Mk . Bei Erledigung solcher '

Fragen ist man von verschiedenen Ausschussmitgliederngewöhnt,
daß sie ganz sonderbare Ansichten von sich geben . Auch dieses
Mal wieder regten sich verschiedene Herren über Gebühr auf .
Die Notwendigkeit der Gehaltserhöhung wurde sowohl vom
Bürgermeister , wie auch vom Gemeinderat befürwortet . Namens
der sozialdemokratischen Fraktion trat B.A.M . Gen. Walden -
maier voran für die Gehaltserhöhung ein. Aus einer An¬
frage eines Bürgerausschutzmitgliedes konnte man entnehmen,
daß zu diesem Punkte auch ein Antrag dem Gemeinderat unter¬
breitet worden war . GM . Görig erklärte hiezu, daß der Au- '

trag vom Gemeinderat abgelehnt worden sei und einmal vom !
Gemeinderat abgelehnte Anträge kämen überhaupt nicht mehr
auf die Tagesordnung . Die nötige Belehrung zu dieser eigen¬
artigen Auffassung gab den Herren Gen . B.A.M . Waldenmaker.
Schließlich wurde auch noch der Antrag auf geheime Abstimmung
gestellt. Da aber nach der Gemeindeordnung eine solche unzu-
lässig ist und verschiedene Herren -der Mut fehlte „nein" zu sagen ,
wurde die Gehaltserhöhung mit allen gegen 2 Stimmen be-
schlossen.

Der 2 . Punkt betraf die Voranschlagsberatung .
Zu Position „Schulgeld " gab der Bürgermesster «inen An¬
trag bekannt , der die Üebernahme -des Schulgeldes auf die Um¬
lage verlangte . B .A .M . Gen . Wa l d e n m a i e r begründete den
Antrag in ausführlicher Weise. B .A .M. Jos . Schneider sieht
bei Annahme dieses Antrags schreckliche Folgen voraus , er be¬
fürchtet, daß dann -der Zuzug von Fremden ein recht großer wer¬
den könnte und die Gemeinde schließlich dann noch Armenlcksten
tragen müßte . Gemeinderat Günther schickte -den Herrn mit
einer tüchtigen Abfuhr heim und trat dann ebenfalls für die
Aufhebung des Schulgeldes ein . Zweifellos wäre die erforder¬
liche Mehrheit für d«n Antrag vorhanden gewesen , der Bürger¬
meister meinte aber , man solle noch einmal zuwarten und später
dann wieder -darüber sprechen. Wir gaben diesem Wunsche statt .
Der Voranschlag selbst fand dann einstimmige Annahme. Die '
Gemeinde hat eine Einahme von 11126 -Mk., der eine Ausgabe
von 22 082 Mk. gegenübersteht . Der ungedeckte Aufwand be¬
trägt somit 10 986 Mk., der einen Umlagefuß von 80 Pf .» der
gleiche seit 2 Jahren » nötig macht.

r . Bürgerau - fchutzsitznng in Hörden. Als wichtigster Punkt
stand die Beratung de » Voranschlag » auf der Tages-
ordnung der am 19 . dS. Mts . stattgefundenen BürgerauSfchuh-
fitzung . Nach der üblichen Verlesung der einzelnen Punkte in
Einnahmen bezw. Ausgaben , stellte der Mirgermeister den Bor-
a»schlag zur Diskussion , es beteiligten sich daran verschiedene
BüvgerauSschuß-Mitglieder . Ein Redner fand eS auffällig , daß
hier die Steuerwert « etwas zurückgegangen find, während sich
fast überall infolge der Neueinschätzungen aus Anlaß der Wehr-
stcuer ein zum Teil sehr starkes Steigen der Steuerwerte be¬
merkbar mache . Er glaubte , ein strenger Schätzungsrat könne
der Sache etwas nackchelfen . (Dieser Redner scheint übersehen

K'«ben, daß eS sich hier mit Ausnahme einiger kleiner Ge-
tsleute fast ausschließlich um Arbeitereinkommen handelt

und Kapitalansammlungen sich bekanntlich nur in den Händen
-der Kapitalisten zu vollziehen pflogen ; und Kapitalisten lassen
sich erfahrungsgemäß wo anders nieder , als in kleinen Dörfern .
D . B . ) — Da der Umlagesuß von 40 auf 80 Pf . erhöht werden
mußte , gabS verschiedentlich lange Gesichter ; ein Redner fragte
verwundert an , wie eS den eigentlich käme , daß in ganz kurzer
Zeit die Umlage von 30 auf 50 Pf . gestiegen wäre ; man müsse
beim SchulhauSneubau mit der Kalkulierung der zu erwarten¬
den Umlage sehr schlecht gerechnet haben, zumal für die Lehrer-
Wohnungen noch nichts verausgabt wäre . Un » konnte diese
Umlageerhöhung nicht überraschen, wir sahen auch von einer
diesbezüglichen Kritik ab, da wir seinerzeit unsere Meinung be¬
treffs der zu erwartenden Umlage deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht haben . Der Voranschlag wurde schließlich einstimmig
angenommen . Punkt 2 : „ Erhöhung des Gehalts des Feldhüters
von 325 auf 385 Mk.

" wurde eb^ falls angenommen , ebenso
einstimmig die Gebührenerhöhung oes Totengräbers . Die Ge¬
bühr erhöht sich bei Kindern unter 12 Jahren von 2 auf 3 Mk .
und von 12 Jahren aufwärts von 3 auf 4 -Mk . — Bei Punkt
Verschiedenes kamen noch verschiedene interne Angelegenheiten
zur Sprache .

I.Bürgerausfchußsitzung in Kehl. In der BürgerauSschuß -
'

sitzung am letzten Montag , 16. ds . MS ., wurde beschlossen, das
hinter -dem Lokal-Bahnhof gelegene Gelände bis einen Meter
unter die Damm -Höhe anzuschütten . Die Kosten werden sich auf
ungefähr 17 000 Mk. belaufen . — Zum Zweck der Erbau¬
ung von Arbeiterwohnhäusern werden vom Ge¬
meinderat 5000 Mk. angefordert . Bisher gab die Gemeinde
neben den 75 Prozent -der Landesversicherung noch eine zweite
Hypothek auf den Bauplatz . AuS den 5000 Mk. soll in Zukunft
noch ein kleines Darlehen biS zu 500 Mk . gegeben werden, so daß
es auch den minderbemittelten Arbeitern möglich ist, mit unge¬
fähr 5 Prozent der Gesamtkosten ein Haus bauen zu können .
B .A-M . Gen . Pfaffendors erklärte , daß unsere Fraktion
dem Antrag zustimme . Weiter befürwortet unser Redner die
Erbauung von Arbeiterwohnhäusern in Gemeinderegie, auch
bittet er den Hern Bürgermeister , seine diesbezüglichen Aeütze-
rungen in der zweiten Kammer in die Tat umzusetzen , besonders
die kinderreichen Familien , die bei den jetzigen Zuständen oft¬
mals überhaupt keine Wohnung finden können , lütten den
Nutzen davon . Die Anforderung wurde bewilligt. — In län -'
gerer Rede führte dann der Herr -Bürgermesster die Gründe an , '.
die ihn bewogen haben, den Oberbürgermessterposten in Konstanz
anzunehmen und ersucht den BürgerauSschuß, seinen vom Ge¬
meindrat bereits bewilligten Antrag auf Entlassung aus dem
Dienste -der Stadt Kehl zuzustimmen . Der Antrag wurde ein¬
stimmig angenommen .

* Amtsmüde Bürgermeister . Wie nach den .Wiesentäler
Nachrichten" verlautet , beabsichtigte Bürgermesster Fränznik
von Schönau von seinem Amte zurückzutreten, da» er etwa
% Jahre inne hat . Der Hauptgrund für seinen Rücktritt soll
die Ablehnung seiner Gehaltsforderung durch den- Gemeinderat
sein . — Durch anhaltende schwere Krankheit ist Bürgermesster
Georg Kaltschmitt von K i r ch h « i m bei Heidelberg ge¬
zwungen , das Amt als Oortsvorstand am 1 . April d. I . nieder-
zulegen . Im Dienste der Gemeindeverwaltung war er 39 Jahre
tätig , 20 Jahre als Rentmeister und 19 Jahre als Bürger¬
meister.

* Umlageerhöhung in Lahr . Nach dem städtischen Voran¬
schlag für 1914 tritt eine Umlageerhöhung von 34 Pf . auf 37 Pf .
ein.

Erfolge der „Roten Woche ".
Rußheim , 18 . März . Versammlungsbericht . Am Sonntag

den 15. März fand hier eine öffentliche Versammlung statt , in
welcher Genosse S ch w e r d t über „Die Bedeutung der roten
Woche" sprach . In klarer und leichtverständlicher Weise führte
er den Anwesenden unsere heutige Gesellschaftsordnung vor
Augen. Er unterzog unser -heutiges Militärsystem , das eine
Unmasse Geld verschlingt, einer scharfen Kritik, weil für Kultur -
aufgaben nichts übrig bleibt , dahei betonend, daß gerade für die
hiesigen Verhältnisse eine Bahnverbindung sehr nötig wäre.
Weiter geißelte er die reaktionären und s-barfmacheristhen Ele-
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: mente, welche immer nach Ausnahmegesetzen gegen die Arbei-' ter schreien . Redner erntete für seine Ausführungen reichen
^Beifall . Am Schluffe forderte der Vorsitzende die Anwesenden
«ruf, die rote Woche nach Kräften auszunützen , damit auch wir

Zeinen Erfolg zu verzeichnen haben . Die Versammlung hättevon Seiten der Arbeiterschaft besser besucht sein dürfen . Zubedauern ist, datz der bürgerliche Radfahrerverein in dem viele
Arbeiter sind, zur gleichen Zeit Versammlung abhielten . JeneArbeiter möchten wir fragen , ob sie denn noch nicht wiffen wohin
sie gehören.

flus der Porter.
Vor-trqgje von William Sanders . In den Bildunasaus -

schüffen voy Pforzheim , K arlsr uhe , Mannheim , H . rg,
Mainz , Frankfurt , Wiesbaden und anderen Städten wird im

, Laufe es Monats April Genosse William Sanders aus Lon-
! hon Vorträge über „Die Arbeiterbewegung in Eng -
' tan -b" halten . Der Redner ist einer der bekanntesten britischen
jParteigenossen . Durch seine langjährige Tätigkeit im Graf -
- schaftsrat von London und als Sekretär der Fabiergesellschaft
)hatte er Gelegenheit , die Arbeiterbewegung , in deren vorder-
' sten Reihen er steht , gründlich kennen zu lernen .

AuHerestdentlichrr Kongreß der Schwjrizierisck»en WozMldlemo-
, kratie . Der erweiterte Parteivorstand der Schweizerischen So¬
zialdemokratie beschloh am 16. März , zum 16. und 16. August
. einen autzerordentlichen Kongreß einzuberufen , der folgende
Punkte behandeln soll : Stellungnahme zum Fabrikgesetzentwurf
(Anrufung des Referendums oder nicht? ) , Besprechung des Wie-

f ner Kongresses und Wahl von 18 Delegierten zu demselben;
Schaffung eines Parteisekretariats .

flu« der Stodt.
* Karlsruhe , 21 . März .

Aus dem Karlsruher Gewerbegericht.
Sitzung vom 16. März .

Vorsitzender: Stadtrechtsrat Neukum , Beisitzer: Schnei-
/ deriMister Müller und Sattler Leonhardt .
, Eine außerordentlich umfangreiche Tagesordnung hatte das
. Gericht diesmal zu bewältigen . „Nur " 18 Fälle lagen vor,' darunter nichtweniger als 7, in den die Firma Jun¬ger u . Ruh teils Klägerin , teils Beklagte war . In 7 Fällen'machte, sich eine Vertagung behufs Einvernahme -weiterer
^Zeugen notwendig , ein Fall ist außergerichtlich erledigt . In
>3 Fällen wurde Bersäumnisurteil erlassen, zweimal zugunstensdes Beklagten . Schlosser K . klagt gegen die Kassenschrankfabrik
Schindler aus Entschädigung im Betrage von 26,48 Mk. wegen' kündigungsloser Entlassung . Zwischen Herrn Schindler jr ., der

-offenbar etwas „raubautziger " Natur ist, und dem Kläger kam
/ es wegen einer Arbeit zu Differenzen , in deren Verlauf Kläger
nach seiner Behauptung entlassen wurde , während Schindler das

^Gegenteil behauptet . Die in zwei Terminen erhobenen Zeu-
rggnaussagen sind schwankend, so daß das Gericht Schindler den
iEid für seine Aussagen zuschiebt . Letzterer erklärt sich daraufhinBereit , im Vergleichsweg an den Kläger 17 Mk . zu zahlen .* Die drei nächsten Fällen handelt es sich um Feststellungskla-
,gen der Firma Junker u . Ruhgegen33 ihrer Ar¬
beiter auf Lohneinbehaltung wegen widerrechtlicher Arbeits¬
verweigerung , während andrerseits die beklagten Arbeiter Wi¬
derklage erhoben haben auf Entschädigung wegen kündigungs -
. loser Entlassung Einer der Kläger ist durch Geschäftsführer
Mückert vertreten , -den der Vertreter der Firma , Prokurist
«Hart abzulehnen bittet , das Gericht läßt jedoch Rückert zu . Mei¬ster beantragt Herr Prokurist Hart Vertagung . Dem schließt sich-auch Geschäftsführer Rückert an , beantragt jedoch zum nächstenTermin -Herrn Direktor Guhl persönlich zu laden . Das Ge¬
richt beschießt zunächst , die drei vorliegenden ^Klagen zu verbin -

{ tr

den und den Termin auf Freitag , 20. März zu verlegen ,-diesem jedoch ein Sühnetermin vorangehen zu lassen , und dazudas persönliche Erscheinen des Herrn Direktors Guhl von der
beklagten Firma anzuordnen . Auf Anraten des Vorsitzendenzieht der Vertreter der Firma die erhobenen Feskstellungsklogenals aussichtslos zurück . Da die seitens -der Arbeiter erhobenenWiderklagen einen so hohen Streitwert (annähernd 4 606 Mk . )darstellen, daß ja ohnedies die Absicht der Firma erreicht undein berufuntzsfähiges Urteil zustande kommen werde.Die drei nächsten Fälle betreffen Klagen von 16 Arbeitern
gegen ^ die Firma Junker u . Ruh , die Entschädigungen von
je 8 Stunden Zeitversäumnis zum Gegenstand haben und vom21 . November v . I . herrühren , wo die Firma , als drei Werkstät¬ten -die Arbeit verweigerten , weil die Dampfheizung nicht richtigfunktionierte , einfach den ganzen Betrieb schloß. Die
Firma wurde dem Klageantrag entsprechend verurteilt . In der
Begründung sagte der Vorsitzende u. a . es sei erstaunlich, mit
welcher Hartnäckigkeit die Firma diese Klagen» in welchensie nun schon mehrmals verurteilt sei, immer wieder durch-
führte .

Monteur F . klagt gegen die Firma Junker u . Ruh aufHerauszählung einer Lohndifserenz . Er behauptet , daß anStelle des Akkordverdienstes der vereinbarte Stundenlahn zu be¬
zahlen sei , wenn der erster-e den letzteren nicht erreiche. Es war-dem F . gekündigt worden und während der Kündigungszeit warsein Akkordverdienst weit unter dem Stundenlohn geblieben,der Meister und die als Zeugen geladenen Arbeiter bekundenindes , dies käme -daher , daß der Kläger in diesen 2 Wochen , die
wenigste Zeit am Schraubstock gestanden, und gearbeitet habe.Das Gericht macht sich die Auffassung der Zeugen zu eigen undweißt den Kläger ab.

Taglöhner H. klagt gegen die Daufirma Reck auf HerauSzah -
lung einer Lvhndifferenz im Betrage von 7,46 Mk . Er erhält

■ und 7» der Kosten zuerkannt , während die Firma *U derKosten zu tragen hat . — Geyen die gleiche Firma richtet sich die
Klage des Maurerpoliers F . auf Herausgabe von 6,26 Mk.Lohndifferenz lund dem Kläger gehörigen Werkzeugs. Hierwird durch Teilürteil dem Kläger der Betrag von 3,26 Mk . zu-
ges-prochen und im übrigen behufs weiteren Deweismaterialsund Eruirung des Wertzeugs ein weiterer Termin angesetzt.

Der „Verein für heimatliche Kunstpflege" veranstaltete am
Montag abend im Saale des Großh . Konservatoriums einen mu¬
sikalischen Abend. In dem künstlerisch ausgewählten Programmkamen ausschließlich nur Komponisten unserer engeren badr-
schen Heimat zu Wort . Viele jetzt schon namhafte Tonsetzer, die
auch im öffentlichen Konzertsaal schon allgemeine Anerkennunggefunden haben, waren mit interessanten Schöpfungen vertreten .Leider war es uns anderweitig dringender Abhaltung wegennicht möglich , das gewiß sehr faselnde Programm von Anfangbis Schlich anzuhören ; doch wenn alle Darbietungen sich auf der
gleichen Höhe bewegten, wie -die von uns gehörten, so darf die
„Heimatliche Kunstpflege" für diese Veranstaltung einen vollen
Erfolg verzeichnen. Das Programm umfaßte „zwei Lieder"
von dem Freiburger JuliuSWeismann , denen „zwei Ge¬
sänge" von Eduard Steinwarz folgten. Auch unserKarlsruher Chormeister Ludwig Baumann war mit Lie¬dern vertreten , von denen besonders sein „Hei-dewind" starkenErfolg erzielte . Elisabeth Gutzmamn trug mit großerVerständnis und -klangschöner Stimme diese Liedschöpfungenvor. Sehr gehaltvoll müssen auch die zwei Lieder der hiesigenKomponistin Klara Faistt genannt werden . Ferner ver¬
schönten das Programm : Ente „Sonate " von A. E . GerSpacherfür Klavier und Cello, in einwandsfreier Weise vorgetragenvon Elisabeth Moritz und Kammermusiker PaulTrautvetter , eine „Es -dur -Sonate " von A . v . Dusch ,deren Biolinpart von Frl . Paula Imle in hervorragenderWeise bewältigt wurde . Für die feinsinnige Begleitung amFlügel verdient Herr Prof . H. Ordenstein uneinge -
chränkteS Lob . Der Vorstand , Herr Stadtpsarrer Hessel¬bacher dankte den zahlreich Erschienenen für ihr reges In¬teresse an den Bestrebungen des Vereins . —h.—

Handelsschule hier Haupt - und Residenzstadt a *rder städtischen Handelsschule angeglie-derte Handlr e s s ch u I e schließt das laufende Schuljcchr am 4 «Während im ersten Jahre ihres Bestehens nur einemit 26 Schülern gebildet werden konnte, umfaßt die,gattung heute 3 Parallelklassen mit rund 90 Schülernlerinnen . Tie Handelsjahresschule hat die StufaaJ» -Leute aus der Volks- , Bürger - , Töchter- und Mittels» »:- 1
ijfia volksschulpflichtigeAlter überschritten haben, vor de« ?" ». in die Lehre auf den kaufmännischen Beruf bor,»? “
In 33 Wochenstunden erhalten die Schüler Unterricht 6?kaufmännischen Fächern . Der Ausbildung in Sten ^ rmA ^Maschinenschreiben wird die größte Sorgfalt zugeivend«? tSchulgeld ist niedrig bemessen , sodaß es auch hier mind»» imittelten Eltern möglich ist , ihren begabten Söhnentern eine gründliche allgemeine und berufliche Ausbilî ^gedeihen zu lassen . ( Man beachte die Anzeige.)

Briefkasten der Redaktion .
K. 100. Artikel erscheint nächster Tage.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei ülNachrichten , Gewerkschaftliches und -Soziales : Hermann '
»für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die 'tnf.Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

^

En gm. Julius Llrmß. Karlsruhe. kl «
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, alle Arten Besatz-
stoffen, Samt - u. Seidenbänder , Passementrien , Spitzen , Knöpfe .— Weißwaren , Handschuhen. Strümpfen , Krawatten , Fächern .

Srohe Auswahl in Raichen* Boas und
modernen fdhwarzen Spifoen -Ümhängen

StSudiger Eingang von Neuheiten. — Telefon 372.
Blusen , Unterröcke «. s. w. sehr preiswert .

^ tautl
für

Ton heute an bis zum Feste offeriere
öine komplette ‘WoIjnungS'öinricljUmg

bestehend ans :

WohnzimmerSehfafzimmet
wie :

1 Kleiderschrank
2 Bettstellen
2 Nachtschränke
1 Waschkommode
mit Aufsatz u . Toilette
1 Handtnchständer

Vertikow
Antoinettentisch
Cttl . Divan
Stahle >,
Bilder -
Spiegel

JKuehe
wie :

1 Küchenbuffet
1 Anrichte
1 Tisch
2 Stühle : f

Zum Preise von iVik .
Bei Barzahlung weitere 107 « Rabatt

Anzahlung auf obige Einrichtung Mk. 45 .—,
Wöchentliche Abzahlung Mk. 3 . 50 .

*
✓

&

Billigste Preise bei bequemer Ratenzahlung .

Grösste Auswahl in Einzel -Möbel.

i v & y -
Jeder Kauf bleibt |

strengstes Geschäfts- |
Geheimnis.

m
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UnX t Frische
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P« er

Ipro
Kopf18 2®

16,18
und 204

Ferner.

Italiener

lidelK
p Pfund

gelbe Salat-

O
3 Pfd . 15

io . 4 : 5

lene RM-
W

3 Pfund 30 ^1

io . 95
Pariser

opf 15 Pfg .

o
ige Frage

beschäftigt bei Beginn der Fahrsaison Tausende von Radlern und diejenigen , welche das
Radfahren lernen wollen , nämlich:

8
>0 kaufe ich ein Fahrrad ?

In dieser Zeit ist es eines jeden Arbeiter -Radfahrers Gewissenspflicht , seine Arbeitskollegen '
Bekannten und Freunde darüber zu belehre » , was für ein Fahrrad sie wählen , und in welchem
Geschäft sie kaufen sollen . Jeder Arbeiter mutz die Frage dahingebend beantworten : Die

Äislh« sÄsllvtt
in der Filiale der

Weiter - KoasMgeWffeaWst der Fchmd -Vrmche
in Augenschein zu nehmen . In der Filiale des Bundesgeschäfts des Arbeiter-Radfahrerbundes
. Solidarität " kann allen Wünschen und jedem Geschmack Rechnung getragen werden . Der
«norm große , von Jahr zu Jahr steigende Umsatz des Fahrrad-HauseS „ Frisch ans " beweist

daß dort die Kundschaft aufs beste bedient wird. Das

Frisch-auf-Genofsenschafts-Fahrrad
ist ein anerkannt schneidiges , unverwüstliches und zuverlässiges Fabrikat. Es wird aus bestem
Material sorgfältig hergestellt , läuft wunderbar leicht und geräuschlos, es ist ein Fahrrad
erster Klasse. Beim Gebrauch des Rades wird jeder Fahrer die Ueberzeugung ge winnnen ,

daß das Frisch-auf-Fahrrad das

Ideal -Fahrrad
von unübertrefflicher Qualität ist. Trotz der vielen Vorzüge der Frisch -auf-Fahrräder müffen

die Preise als auffallend niedrig bezeichnet werden.
Wer sich über diese genau unterrichten will , der gehe in die 7991

Mule der ÄrrMnstt MM
Adlerstrahe Nr. 8. Telephon Nr. 3198.

Auch gewähren wir auf unsere Fahrräder gerne Teilzahlung .

>, m. b . H .
Vhak . nn*** ,

, 00 .

aller Art 7945
man vorteilhaft im

fas Pistiner
^ Wchützenstraste 17.

Neuheiten !
^ 'Kostüme von 12^

'
mi

Ljag u . färb v. 95,3, an
fjwmtörte von 1 .85«# an
^

****»we von 953 , an« »schirme staubend billig"
ItlBtßr. 34, 1 St.

if tn Laden , billigste Preise

fer0t (iffl45
- Ä8 Lammstraße, ist im
* h„ eine Woh

. , ' Zimmern und Zu-
Jf « ober später zu« «. Näheres beim ftädt

Karl - Friedrich.
^ Zunmer 169. 749

Ll'odung
1 Los 1 mark 11 Lose zu 10 mark.

In Karlsruhe zn haben bei Carl Götz ,
Hebelstraße 11/15 . 7867

Die beste
Schuhcreme
und der beste

Lederputz
Ist halt dock

Pilo
,

Diese Worte kann man täglich tausendemale
von den Hausfrauen , Dienstmädchen, . Hotel-
dienern und Soldaten hören . — Das macht

die vorzügliche Qualität .

Mt. KMrlssAlk Karlsruhe
Gartenstraße 22 .

Abteilung : Handelsjahresschule .
Vorbcreitnngsschnle für den kanfmännische » Beruf für

Knaben und Mädchen
mit Ganztagsunterricht , wöchentlich 33 Stunden .

Beginn neuer Jahresklaffen : Ostern dS . IS .
Die Unterrichtsfächer sind : Deutsch, kaufmännischer Brief¬

wechsel mit Kontorarbeiten , Handels - und Bürgerkunde, Wechsel-
und Schecklehre , kaufmä- nisches Rechnen, Buvführung Wirtschasts-
geogravhie und Warenkunde, Fremdsprachen ( Französisch oder
Englisch: eine Fremdsprache ist Pflichtfach , Schönschreiben , Steno¬
graphie und Maschinenschreiben.

Schulgeld für den ganzen Jahreskurs 7 £ Mark .
Der erfolgreiche Besuch der Handelsjahresschule entbindet

vom Besuche der d eijährigen obligatorischen Handelsschule . Die
in der Handelsjahresjchule vorgebildeten Lehrlinge und Lehr¬
mädchen besuchen die Pflichthandelsschule nur noch in 2 3 aljreS-
kuxsen mit drei Wochenstunden.

Ausführlicher Prospekt wird auf Verlangen frei zugestellt .
Anfragen sind zu richten an den Vorstand der städtischen Handels¬
schule . Anmeldungen werden von heute bis 23 . April in
den üblichen Büroftunden entgegengenommen . 8045

Karlsruhe , im März 1914 .
L. Stemmer , Rektor.

Grosse Ausstellung *
in 7864

Konfirmanden '
Geschenken

für Mädchen und Knaben .
Neuheiten ! Billige Preise !

X.. Wohlscblegel
Kaiserstrasse 173 , zwischen Bitter- n . Herrenstr .

Lnxnswaren . Schmack . Lederwaren . Holzwaren .
. . Hanshaltartikel . Glas . Porzellan . . .

Mageres

per
Pfd . 100Mk.

Echte

Würstel >
3 Voat 7 5 3%

6aneM
3 Pfd . 20 Ag¬

io Pfd . 80 Pfg. 1

Linse»
15 . 20 .

28 ----d 00 g
8049

per

, Le m. b . H .
hyerftaufeefttl««-

Billig abzugebenr Grammo¬
phon m. mehreren Doppelplatten ,
4 räderiges Pritschenwägelchen,
1 Gans , 1 Ente. 3 Zwerghühner.
fastneuerChiffonnier Schieibtisch,
Die Sachen können auch Sonn¬
tags angesehen werden. 80SÜ .

Bachstrafte 40 , parterre.

Stellung-
suchenden

Ime« n. Hem»
die einen besseren bezahlten
Posten auf kaufm . Bureau ]

wünschen ,
empfehlen wir den . Besuch I

unserer Kurse in :
Schönschreiben , Steno¬
graphie » Buchführung ,
( eins . . dopp . u . amerik . ) j

Maschinenschreiben ,
Rundschrift , kanfmänn . j
Rechnen , Wechfellehre ,

Korrespondenz re.
Honorar mäßig.

yentsch , Engt ., Kranz., ,
Zpantsch, Zkortugieftsch rc.

Am I .u. 1S . Aprtl
beginnen

neue Kurse .

Ferner beginnt nach
Ostern ein 8033 |

LehrliW -Kursiv
f. Konfirmanden (Knaben !
und Mädchen), welche

"
! »

eine kaufm . Lehre treten
sollen. ES ist empfehlens¬
wert, datz sich die jungen I
Leute vorher in den versch.
kaufm. Fächern auSbilden.

Lagks - 1. Abkudlmrlk. |
Nachweisbar erfolgreiche,
kostenl. Stellenvermittlg .

AuSführl. Auskunst und
Prospekt gratis durch die !

Hanilelssehule . Merkur*
Karlsruhe » Kaiserstr. 113 |

Telephon 2018.

Umzüge mit neuen Möbel¬
wagen und Rollen (bei Regen
gedeckte Rollen ) besorgt billig
6610 Karl Mulfinger ,
Lessingstr. 8 a. Telefon 3565.

I I pr t- f r . > -, * '

das
selbsttätige

Ohne Heiden und Bürsten , nach einmaligem </4—*/* ständigen Kochen und sorgfältigem
Ausspülen ist die Wäsche fertig . Erforderlich sind keine Zusätze an Seife , Seifenpulver etc .,

da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz
verteuern . Überall erhältlich, niemals lose , nur in Original-Paketen.

HENKEL & Cie. , DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeliebten Heükel ’S Bleich - Soda .

Ä.ij
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Konfirmanden - und

Kommunihanfen - flnzflge

d-

Unsere Hauptqualitäten :

GrOss «

Art. B. schwarz
einreihig . Cheviot - Anzug

Art C. schwarz
einreihiger Kammgarn -

Anzug , solide Qualität

Art E. blau
zweireihiger Cheviot-

Anzag

Art F. blau
zweireihiger Anzug , aas

twouenereinwollenem Cheviot

Art E marengo
zweireihiger Anzug

Art G. blau
zweireihiger Anzug , rein¬

wollener Cheviot

10

19.75

19.50

20.75

26.75

34.00

u

16.75

20.50

28.00

31.50

28.00

35.50

12

17.75

21.50

29.2530.50 32 .00

33.00

40.50

88

18.75

22.50

34.50

41.50

40

19.75

23.50

36.00

43.00

42

20.75

24.50 25.50

33 .5035 .00

37.50

29.25 30.50 32 .00 33 50 35.00 3 (UK>

44.50

48

21.75

36.50

46.00

86

22.75

26.50

39.00 40.50

47.50

Spiegel & Wels
Spezial -Abteilung für Knaben - und Jünglings -Bekleidung

KaiserstPe 74 , neben unserem Hauptgeschäft .

Bekanntmachung .

IVI. Wetzka
zeigt hiermit einem titl . Publiknm des Stadtteils

Mühlburg

grössten Erfolg.

Die Eröffnung meiner Schuh - Reparatur -Werkstatt unter der Bezeichnung : W

Rheinische Schuhbesohlanstalt mit elektr. Masch.-Bstr.

46 Rheinstrasse 46
ergebenst an. Die nicht zu unterschätzenden Vorteile in Bezog auf Leistungsfähigkeit —
begründet durch meine modernste maschinelle Einrichtung — sichern mir überroll den

7968

Rohmaterial u. Arbeitsausfahrung Ia. Bedienung schnell . Preise billig.
. ■■■. - - Gummi in allen Grössen. - .

Weitere Geschäfte : Gartenstrasse 68 , II ., Eingang Lessingstrasse , Blamen -
Strasse 4 , Zähringerstrasse 49 , Rudolfstrasse 10 , Werderplatz 23 .

HO MM
bis 1. April Wegen Ladenaufgabe
Ueberzieher , Ulster O Aft

von Ml . » * VV an

Anzüge von Ml. an
sowie einzelne Sachen und
Damen » Kleider , Wäsche

7962Schuhe usw .

spottbillig!
Fridenberg , Markgrafenstr . 17.

Neu eröffnet !
Farbengesebäft

Werderplatz 35.
Niederlage der wn

Farbenfabrik A. Schaeffer

Anstreich-Artikel
Fussboden -LacKe
frockeiiB Farben
Oelfarben , Lackfarben

(gebrauchsfertig )
0b1b — Pinsel

Plalufensilien
gut und billig in den

Farbengeschäften
Waldstrasse 15 ,
Werderplatz 35 .

Achtung!
Da die städt. Brockensammlung

ihre geschenkten Brocken an arme
und reiche Leute wieder verlauft ,
so bitte ich , wer solche hat , seine
Adresse an mich zu senden. Zahle
bar , hole selbst ab, verkaufebillig.

Achtungsvoll 7881
Karl Kreis » Morgenstrabe 22 .

Klapp -Zylinder
Seiden-Zylinder

mit Garantie
Mk. 4 .- 5 .50 6 .— 7 .—
8 .- 9 - 10 .- 11 -

bis 28 .—
incl. Karton u. Bügelkissen .

Rabattmarken .
Neueste Formen . Z
Gute Qualitäten .

lim
.

sauer
86 KaiSBKfr . 84.

» 725M .
erhalten Sie eine komplette

beffere AuSstener
1 eichenesWahinmer
2 Bettstellen , 2 Röste , 2
Schoner , 2 dreiteilige Kapok «
Matratzen , 2 Polster , SNacht «
tische, 1 Wasch » Kommode
( Marmorplatte ). Toiletten¬
spiegel , 1 Spiegelschrank ,
130 cm breit , 1 Handtuch¬
ständer , 2 Stühle ;
1 poliert . WollllMmer
1 Umban , 1 Diwan » 1 Aus -
zngtisch , 4 Stühle , 1 besseres
Vertiko ; 7892
1 pitsch -pineKüchen *

Einrichtung :
1 Küchen-Bnffet , Kredenz ,
1 Tisch . 2 Stühle , 1 Hocker.

Anznsehen 2 —6 Uhr .

K«l-Mdrlchslr. iri!.
Goldener Adler )

M. Kahn, Mchxdiz.
Händler verbeten .

Gthrock -Kurvtz
"chw°rz ).
nei «, mitil .

Figur , umständehalber preiswert
zu verkaufen , Händler der .

j beten , bei Lange » Beilchen -
t straße 25 . 4. St , lls . " "7977

Aussergewöhnliche Preis¬
würdigkett vereint mit besten

Qualitäten !

Kinder-Bettstellen
vH 8 .50,13 .—, 16.50,17 .50

21.—, 22. 50 bis 36 .—.

tntzfickend ausgefiihrte kompl. Kinde . __35 .-, 39 . , 43 », 47 .-, 52 .-, 56 .» bis 785^

Buchdahl - aisersl'-1
Spezialhaus Fernruf 19J

Bucliere :
empfiehü

billige und gute

n .

ArMel
Schmierseife , gelb Pfd . 26 ^
Schmierseife , weiß Pfd. 22 ^
Uernfeise Ia , weiß , 2 St. 29 4
Vorax -Seise . . . 1 St . 15 ^
VSfchefiolz für Stoffe jeden

Gewebes und Farbe St . 23 'A
FeMaugenmehl . . Pfd . 9 A
Vleichsoda . Pack S A
Panamarinde . Säckchen SA
Ehlorkalk . . Paket 4 und S A
wafchkristall . . . Paket 4 ^,
Seifensand . . . . Paket SA
Schmlrgelleinen

1 Bogen 4 ^ , 6 Bogen 17 ^
Enameline . . . . Dose 8 A
Pntzkücher , gute, St . v . 18 A an
Reisskrohbefen

St . 55 , 65 , 86 und 166 A
Autzbodenlack , schnell trocknend

2 Pfd . -Dose 90 ^
Vodenwichse , gelb oder weiß

V2 Dose 33 ^ , % Dose 65 ^
Futzbodenöl , offen Pfd . 25 ^
Waschbürsten , Puhbürsten u.
Schrubber in großer Auswahl

zu billigsten Preisen . 7868

Bücherei
in sämtlichen Filialen .

Feste Wurzeln
hat Dr . vdompson » Seifen * '
puloer in Millionen von Haus»
Haltungen gefaßt . In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
•«SeifiX “ ist es bas beste selbst¬
tätige Waschmittel !

i

sPart
der
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